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Er sang sich in die Herzen der Grenchner
ErnstMoser (1929–2020) hatte für jede Situation das richtige Lied parat.

Wer es geschafft hat, mit seiner
Unterhaltungsmusik über Jahr-
zehnteaufunzähligenHochzei-
ten,FestenundsonstigenAnläs-
sen Menschen zum Tanzen zu
bringen, Herzen zu erwärmen
und Freude zu bereiten, der hat
esweit gebracht. Es ist dieRede
von Ernst Moser, geboren am
18.November 1929, dermit sei-
nemBruderWilhelm(Wex)Mo-
ser im«DuoMoserBuebe»über
40 Jahre langnicht nur inGren-
chendie (Schlager-)Musikszene
geprägt hat.

Ernst Moser wurde als
Sechstes von vierzehn Kindern
in Schlosswil im Emmental ge-

boren und wuchs dort in der
Grossfamilie in einfachen Ver-
hältnissen auf. Trotz Familien-
gründung und Vollzeitarbeit in
der Uhrenbranche gab er seine
Gitarre und «Schnörregige»
nicht mehr aus der Hand. Ab
1961 ging er mit seinen Bruder
Wex auf Tournee. Dieser übte
fleissigmitdemHandörgeli und
fühlte sich bald schonfit genug,
Ernst zu begleiten. So begann
eine Liaison, die über vierzig
Jahre andauerte. Im Duo spiel-
ten sie oft jeden Freitag und
Samstag.

Moser schaffte es auch, mit
seinem Schalk und seinen Wit-

zen die Leute zum Lachen zu
bringen.Unvergesslich für viele
ist sein Auftritt als «Schacher-
seppeli» in einer perfekten
Interpretation von Ruedi Ry-
manns bekanntem Schweizer-
hit.

Ergabden«Schacher
Seppeli» fastwieRymann
29 JahreverbrachteErnstMoser
mit seiner Frau Heidi an der
Gibelstrasse 54 in Grenchen.
DasHauswar, wie auch sein im
1975 gegründetes Musikge-
schäft an der Solothurnstrasse
ein Begegnungsort. Das Ge-
schäft wurde bekannt als gesel-

liger Treffpunkt für Musiker. In
seinem Laden gab es immer
eine qualitativ gute Auswahl
an Gitarren, Verstärkern, Ge-
sangsboxen,Plattenusw.Manch
einer, der etwasknappbeiKasse
war, konnte seinen grossen
Wunsch, ein Instrument zu spie-
len, dankdemEinfallsreichtum
von ErnstMoser verwirklichen.
Ein Beispiel bleibt seiner Frau
Heidi besonders inErinnerung.
Als ein Kunde zu wenig Geld
in der Tasche hatte, um sein
Instrument zu bezahlen, fragte
Ernst, was er denn noch imAu-
to bei sich habe. Der Kunde
antwortete: «Fünf Kilo Knob-

lauch.»KurzerhandnahmErnst
dieses Angebot an, brachte die
Knoblauchzöpfemit nachHau-
seundderKundewarglücklich.

Auftrittenochbis ins Jahr
2008
Im Jahre 1989wurde der Laden
geschlossen.Nochbis 2008, so-
langees seinGehörnochzuliess,
sind die «Moser Buebe» weiter
aufgetreten. Laut Angaben der
Familie konnte Ernst Moser bis
zu seinem Tod am 18. Juni zu
Hause (zuletzt lebteer imLinge-
riz) bleiben, wo er von seiner
Frau und der Spitex gepflegt
wurde. (rrg)

Im neuen Trainingslokal des Judo Clubs Grenchen gibt es jede Menge Platz. Bild: Oliver Menge
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Der Judo Club Grenchen hat
eine bewegteGeschichte hinter
sich.DiesenFrühlingwurdenun
ein neues Kapitel aufgeschla-
gen: Der Club zog ins Unter-
geschoss der früheren Mahle
an der Niklaus Wengistrasse,
einGebäude, indessenOberge-
schoss der Fahrradhersteller
BMC noch Räumlichkeiten ge-
mietet hat.

MarcWillemin, Gemeinde-
rat undPräsident der SVPGren-
chen, hatte die Dinge ins Rol-
len gebracht: Als die Stadt
den Grenchner Fussballverei-
nen weiterhin eine grosszügige
Unterstützung zusicherte,wur-
de er bei Stadtpräsident Fran-
çois Scheidegger vorstellig und
erinnerte diesen daran, dass es
noch andere Sportarten gebe,
die sich über etwas Support
freuenwürden. So zumBeispiel
die Judokas, die auf der Suche
nach einem neuen gemeinsa-
menTrainingslokalwaren:Eine
Gruppe trainierte in der Halle
im Eichholzschulhaus, wo jetzt
derMittagstisch stattfindet, die
anderen imHoweg-Areal.

Scheidegger beauftragte
Stadtbaumeister Aquil Briggen

mit der Aufgabe, sich nach ge-
eigneten Lokalitäten umzu-
sehen, die sich im Besitz der
Stadt Grenchen befinden. So
kam man auf die ehemalige
Mahle, derenHauptsitz aus frü-
heren Jahren inzwischen an die
BMCvermietetwar.DasUnter-
geschoss wurde nach einer Re-
strukturierungderBMCfrei und
eignete sich ausgezeichnet da-
für, die beiden Judo Clubs und
ihreUntersektionenAikidound
Jiu-Jitsu wieder unter einem
Dach unterzubringen.

Coronalockdownkamzum
richtigenZeitpunkt
DasUG–eigentlichdasTiefpar-
terre mit grossen Fensterfron-
ten – war überstellt mit Zeugs,
dasniemandmehrbrauchte.An
der Decke verliefen riesige Lüf-
tungsrohre, die herausgerissen
wurden.DieHalle inklusiveDe-
ckewurde vonKlubmitgliedern
gestrichen, Böden wurden ver-
legt, die Garderoben und Du-
schenaufVordermanngebracht.
EinBürowurdeeingerichtet, im
vorderen Teil der Halle bauten
Klubmitglieder eine Art Spea-
kerhäuschen mit der ganzen
Regie.» Viele Mitglieder haben
sich in der Coronazeit anstelle

der Trainingslager oder der
Wettkämpfe zusammen mit
ihren Eltern am Umbau des
Trainingslokals beteiligt», lobt
Willemin das Engagement der
Freiwilligen. Er selber habe für
sie amSamstag jeweils dasMit-
tagessen gekocht, berichtet er.

Nun steht den Judokas und
Jiu-Jitsu Kämpfern im vorderen
Teil einDojovon rund500Qua-
dratmetern zur Verfügung, das
sie sich teilen. Von einem Bild
an der Wand schaut Jigoro Ka-
no, der Vater und Erfinder der
Kampfkunst Judo, mit gestren-
gem Blick auf seine Grenchner
Judokas. Dazu kommen noch-
mals rund 100 Quadratmeter
für die Aikido-Kämpfer im hin-
teren Teil und ein Raum von
etwa 200 Quadratmetern, in
welchemeinFitnessraumeinge-
richtetwird.Esgibt zweiGarde-
robenmitDuschen, einegrösse-
re für die Männer, eine etwas
kleinere für die Frauen. Dazu
eineKücheundeinGeräteraum.

Geplant ist auchnocheine
Zuschauertribüne
Noch sind die vier tragenden
Säulen imDojonurprovisorisch
mitMattenumwickelt.Diedefi-
nitive Lösung folgt noch. Und

noch sind nur die Böden im
grossen Dojo fertiggestellt. Die
restlichen Böden sollen auch
noch abgeschliffen und frisch
gestrichen sowieeinekleineTri-
büne für Zuschauer aufgebaut
werden.

«Jetzt haben wir Platz und
befinden uns an einem Ort, wo
Eltern ihre Kinder wieder ohne
Bedenkenhinbringenkönnen»,
sagtWillemin.Aktuell zählt der
Club rund 50 bis 60 Erwachse-

ne und etwa 60 bis 70 Kinder.
Alle Sportlerinnen und Sportler
trainieren jetzt inderneuenHal-
le.AuchdieKurse fürdieKinder
finden dort statt.

GuteErreichbarkeit für
nationaleAnlässe
Mit der Stadt habe man einen
vorteilhaften Mietzins aushan-
delnkönnen.«Gratis ist esnicht,
aber wir können den Betrag
stemmen», sagt Willemin. Ein

Lokal dieser Grösse eigne sich
auch für grössere Anlässe, fügt
er an. Es ist sowohl mit dem
Auto als auch mit der Bahn gut
erreichbar. «Kadertrainings auf
kantonaler wie auch nationaler
Ebenewären indiesemsehr gut
geeigneten Judolokal willkom-
men.»EntsprechendeVerhand-
lungen seien am Laufen. Eine
offizielle Eröffnungsfeier ist – je
nach Coronasituation – für den
Herbst geplant.

Judo Club Grenchen im neuen Dojo
Judokas, Aikido- und Jiu-Jitsu-Kämpfer trainieren neu an derNiklausWengistrasse.

Glorreiche Zeiten erlebt
Am 1. Oktober 1958 wurde der
JudoClubGrenchengegründet.
Manetablierte sich inderwach-
senden Schweizer Judoszene
und konnte immer wieder ein-
zelne, kleineErfolge anTurnie-
ren verbuchen. Im Jahr 1973 ge-
langGrenchenmitdemCupsieg
schliesslich der ersehnte Coup
und in den Folgejahren erlebte
derClub seinegoldenenZeiten:
IndenAchtzigerjahrenerrangen
dieGrenchnermehrereCupsie-
ge, wurden vier Mal Schweizer

Meister und stellten während
mehrerer JahredieMehrzahlder
Mitgliederder SchweizerNatio-
nalmannschaft. Auch im Euro-
pacupwarGrenchenerfolgreich
und erreichte einmal sogar die
Viertelfinals. Marc Willemin
warMitgliedder europaweit er-
folgreichen Grenchner Judokas
und wurde, als er seine aktive
Wettkampfkarriere beendete,
Präsident des Judo Clubs. Man
habe inderZeit zwarnichtmehr
ans Niveau vergangener Zeiten

anknüpfenkönnen, sagter,doch
insbesondere im Bereich der
Nachwuchsförderunghabeman
grosse Fortschritte gemacht.
Zeitweise gab es auch eine
Abspaltung im Club, doch be-
reits 2006 hat man wieder zu-
sammengefunden. 2018 konn-
te man unter Einbezug der
Bevölkerung in der Halden-
Turnhalle das60-Jahr-Jubiläum
feiern. Und jetzt können auch
alle unter dem gleichen Dach
trainieren. (om)

Ernst Moser als «Schacher Sep-

peli». Bild: zvg
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